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MEDIADATEN 2026
Print | Gültig ab 1. Januar 2026

Werkspuren – Fachzeitschrift für Vermittlung von Gestaltung, Design und Technik
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RMFarbstudie mit verschiedenen Recyclingfasern von 

Florence Schöb (Masterarbeit Colors of Recycling; 
Hochschule Luzern – Design Film Kunst).

«Werkspuren» auf einen 
Blick:

•	 Auflage 1 500 Exemplare

•	 Erscheint 4x jährlich

•	 Fachinformationen, 
Materialien und 
Werkzeuge fürs Technische 
und Textile Gestalten



Ausgabe Anzeigenschluss Erscheinung Schwerpunktthemen

1 31.01.2026 01.03.2026 Baukulturelle Bildung

2 30.04.2026 01.06.2026 Zwischenzeit

3 15.07.2026 01.09.2026 Ampere bis Zuse

4 31.10.2026 01.12.2026 Zukunft Handwerk

Auflagen / Leserschaft

Auflagen 
Druckauflage	 1 500 	Exemplare
Abonnenten	 1 250 	Exemplare
Verkauf via Buchhandel	 250 	Exemplare

Zielgruppe/Leserschaft 
Lehrkräfte, Dozierende und Studierende des Fachbereichs 
Textiles und Technisches Gestalten sowie Interessierte der 
ausserschulischen Vermittlung von Technik und Design. 
Budget-Verantwortliche, die Material- und Werkzeugeinkäufe 
für Schulen, Freizeitzentren und andere Institutionen tätigen. 

«Werkspuren» wird über Jahre benutzt, die Themenhefte 
haben Fachbuchcharakter. Ein Inserat findet über längere 
Zeit Beachtung.

Terminplan 2026
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 DIREKTIV ODER
 EMANZIPATORISCH?
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Bildung für Nachhaltige Entwicklung

B
ildung für Nachhaltige Entwick-
lung (BNE) sollte in allen Zyklen 
der Volksschule thematisiert wer-
den. Doch wie kann diese Inte-
gration im TTG-Unterricht kon-
kret umgesetzt werden? Sollen 
die Lernenden dazu gebracht 
werden, bestimmte Inhalte und 

Vorgehensweisen zu adaptieren? Oder sollen 
Lehrpersonen die Schüler:innen anleiten, selbst 
über die Zusammenhänge der Nachhaltigkeit 
nachzudenken und eigene Überzeugungen zu 
entwickeln? Beide Ansätze erscheinen auf den 
ersten Blick einleuchtend. Doch ihre gegensätzli-
chen Zielsetzungen stehen in starkem Kontrast 
zueinander. Welches ist nun das «richtige» Vorge-
hen, um TTG mit BNE zu verbinden? Der vorlie-
gende Artikel beleuchtet mögliche Ansätze, um 
mit der Spannung, die zwischen den beiden Per-
spektiven besteht, umzugehen. 

Die Förderung der Nachhaltigen Entwicklung 
ist ein Staatsziel und ist in der schweizerischen 
Bundesverfassung in den Artikeln 2, 54 sowie 73 
verankert (Bundesamt für Raumentwicklung, 
2012). In der «Strategie Nachhaltige Entwicklung 
2030» des Bundes wird Bildung als zentraler Trei-
ber für die Förderung der Nachhaltigen Entwick-
lung genannt (Schweizerischer Bundesrat, 2021). 
Auf der Strategie des Bundes von 2016 basierend 
wurde BNE im Lehrplan 21 (D-EDK 2016) integriert. 
Mit BNE soll nicht nur Wissen adaptiert werden. 
Ebenso wichtig ist es, den Lernenden zu ermögli-
chen, eigene Gedanken, Haltungen und Handlun-
gen zu entwickeln.

Im LP 21 (D-EDK, 2016, S. 68) steht: «Die Schü-
lerinnen und Schüler setzen sich mit der Komple-
xität der Welt und deren ökonomischen, ökologi-
schen und gesellschaftlichen Entwicklungen 
auseinander. Sie erfassen und verstehen Vernet-
zungen und Zusammenhänge und werden befä-
higt, sich an der nachhaltigen Gestaltung der 
Zukunft zu beteiligen.» Die Ansprüche der BNE-
Dimensionen sind vielfältig und komplex (édu-
cation 21, 2023, S. 3). Sie betreffen nicht nur öko-
nomische, ökologische und soziale Ansprüche, 

sondern auch die zeitliche Dimension (Vergan-
genheit, Gegenwart und Zukunft) sowie lokale 
und globale Bezüge. Die Umsetzung des konkre-
ten Unterrichtes ist durch die Vielschichtigkeit 
herausfordernd. Eine Schwarz-Weiss-Sicht greift 
hier zu kurz. Bei der Beantwortung konkreter 
Fragen der Nachhaltigkeit müssen verschiedene 
Dimensionen berücksichtigt, gewichtet und ab-
gewogen werden.

Das Querschnittsmodell wurde von (Ryser & 
Stettler 2024) vom Donut Modell (Raworth et al. 
2020) abgeleitet. Es verdeutlicht, dass es zwischen 
dem Raubbau an der Natur und der Mangellage 
der Menschen einen Bereich gibt, in dem unter-
schiedliche Interessen miteinander in Einklang 
gebracht werden müssen. Durch Abwägungspro-
zesse zwischen ökonomischen, ökologischen und 
sozialen Ansprüchen können Lösungen im «si-
cheren und gerechten Raum für die Menschheit 
[…] unter Einhaltung der planetaren Grenzen» 
(Ryser & Stettler 2024) gefunden werden. Um 
diesen Raum für nachhaltige Lösungen zu defi-
nieren, müssen daher mehrere Dimensionen der 
Nachhaltigkeit einbezogen werden.

Mit dem LP 21 wurde BNE zum integralen 
Bestandteil aller Fächer in den Volksschulen der 
Deutschschweizer Kantone erklärt. Besonders im 
Fach TTG bietet sich eine Verknüpfung mit BNE-
Inhalten an. Themen wie Materialien, Rohstoff-
kreisläufe und die Produktion von Gütern werden 
im Fach behandelt. Allerdings fehlt es, wie Wil-
helm und Kalcsics feststellen, an einer «fachdi-
daktische Rekonstruktion der Inhalte und Ansät-
ze […], die sich an wissenschaftlichen Grundlagen 
und an der Lebenswelt der Lernenden orientiert.» 
(2023, S. 23).

Andreas Stettler und Sarah Ryser haben in 
einer vierjährigen qualitativen Studie (2020 – 2024) 
den TTG-Unterricht im Kanton Bern hinsichtlich 
BNE untersucht. Die Unterrichtsbeobachtungen 
und Interviews, die in den vier Phasen der Studie 
durchgeführt wurden, liefern interessante Ergeb-
nisse.

Ein zentraler Befund ist die Feststellung, dass 
BNE noch nicht in vollem Umfang im TTG ange-

Nachhaltige Entwicklung 
bedeutet, die Bedürfnisse 
der heutigen Generation  
zu befriedigen, ohne die 
Möglichkeiten künftiger  
Generationen zu gefährden.

Andreas Stettler und  
Sarah Ryser forschen zu  
Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung im  
Technischen und Textilen  
Gestalten.

Kim Wunderli entwickelt 
Flicktechniken für Ober- 
teile, um der nicht nachhal-
tigen Wegwerfmentalität 
etwas entgegenzusetzen. 
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LOCHKAMERA BAUEN
Die Camera Obscura 
schlägt eine Brücke 
zwischen Wissen-
schaft, Kunst und 
Technik. Sie ermöglicht 
SuS eine Annäherung 
an erste optische  
Prinzipien. 

Vergleiche zwischen 
historischen und 
modernen Geräten 
sowie deren Einfluss 
auf unseren Alltag 
helfen, sinnstiftend 
Bildmengen und  
Qualitäten einzuschät-
zen. Welche Momente 
wollen wir festhalten 
und warum?

STUFE  
1. – 2. Zyklus; ab 3. Zyklus 
Lochkameras mit Film

DAUER 
Bilder mind. 1 – 2 Lektionen; 
Kamera bauen 2 – 12 Lektionen  

MATERIAL / WERKZEUG 
Schwarze Farbe (Acryl oder 
Tusche); Fotopapier; Rot-/
Gelblicht für Dunkelkammer.

TIPPS 
Mit dem Lasercutter stabilisie-
rende Holzstücke oder Schieber 
für Boxen herstellen.

QUELLEN 
JENNY, Peter (1994): Notizen zur 
Fototechnik. Zürich: Vdf.

HARNISCHMACHER, Cyrill (2023): 
Heimwerken in der Fotografie. 
Kameras selber bauen – Objektive 
adaptieren. Heidelberg: dpunkt.

OLPE, Peter (2012). Out of Focus. 
Lockkameras und ihre Bilder. 

IM INTERNET 
Kamera Museum in Vevey:  
www.cameramuseum.ch

KOMPETENZEN / LERNZIELE
– Anhand einfacher bildgebender Verfahren Unterschiede und Gemeinsamkeiten 

zwischen früherer und heutiger Technik und Kultur erkennen. 
– Benennen, wozu bildgebende Geräte dienen und wie sie den Alltag erleichtern.

AUFGABENSTELLUNG
Baut alleine oder in Partnerarbeit eine Lochkamera. Du kannst eine Dose, eine 
Kartonkiste oder Ähnliches umbauen oder selber einen neuen dunklen Raum 
bauen. 

TECHNIK UND DESIGN ERKUNGEN
Erste Berichte über das optische Prinzip der Camera Obscura aus dem  
4. Jh. v. Chr.; vermutlich ab der Malerei der Renaissance (15. Jh.) für möglichst 
realistische Darstellungen zur Hilfe genommen; Geschichte der Fotografie,  
des «Bilder festhalten können», bis zu heutigen digitalen Bildgebungsgeräten.

GESTALTUNGS- UND DESIGNPROZESS
Sammeln und Ordnen: Den Ablauf, um Fotopapier zu entwickeln, auf dem 
«Bild-Schirm» einer bestehenden Camera Obscura oder auf Fotogramm-
Bildern betrachten und aufzeichnen, was passiert. 

– Entwickler, Fixierer und Stopper werden von der LP in flachen Becken mit  
je einer Zange vorbereitet; Timer oder Sanduhr zeigen Zeit: Papier entwickeln  
50 Sek., stoppen 30 Sek., fixieren 30 Sek., wässern mind. 3 Min.

– Die Chemikalien können mehrmals verwendet werden: Sauberkeit der Becken 
und Zangen sowie gutes Abtropfen der Papiere erhöhen die Funktionsdauer.

Experimentieren und Entwickeln: Eine improvisierte oder präzisere  
Blenden-/Loch-Abdeckung konstruieren. Mit kleinen präzisen Löchern lassen 
sich grosse Tiefenschärfen erreichen.

– Für Solarpapier braucht es kein Fotolabor. Die Geräte benötigen jedoch 
grössere Blenden (Löcher) und damit Linsen; diese haben oft eine engere 
Schärfentiefe (Abstand ausmessen, etwa im Raum an einer Wand, damit  
die Bilder keine [Tiefen-]Schärfefehler bekommen). 

Planen und Realisieren: Kartonschachtel, die sich gut öffnen und lichtdicht 
schliessen lässt, anpassen.  

– Die Grösse ist flexibel: Einlagen und später im Dunkeln Fotopapier  
passgenau zuscheiden; tiefschwarz ausmalen. 

Begutachten und Weiterentwickeln: Proben bei verschiedenen Lichtsituationen 
machen, Fotopapier im Dunkeln einlegen, Belichtungszeit variieren zwischen  
5 bis 45 Minuten.

– Solarpapier bis zu einem Tag lang belichten.

Licht und Schatten 
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Das Licht fällt durch die Öffnung der Lochkamera aufs Fotopapier und erzeugt ein seitenverkehrtes, kopfstehendes Negativbild.

«Werkspuren» hat Fachbuchcharakter und wird von Budget-Verantwortlichen 
regelmässig konsultiert. So findet Ihre Anzeige über längere Zeit Beachtung.

Titelpositionierung
Die Fachzeitschrift «Werkspuren» unterstützt Lehrpersonen, 
Dozierende und Studierende des Fachbereichs TTG 
Technisches und Textiles Gestalten mit Kontextwissen, 
didaktisch fundiertem Hintergrund sowie praxisbezogenen 
Unterrichtsbeiträgen. Jede Nummer widmet sich einem 
Schwerpunktthema. 2024 wählte die Jury der Eidgenössi-
schen Designkommission die «Werkspuren» als 1 von 50 
Finalist:innen ins Final des Schweizer Designwettbewerbs – 
in der Kategorie Vermittlung und Szenografie.

Sprache Deutsch

Verlag werken.ch, Verein für die Vermittlung von Gestaltung 
und Technik

Redaktion info@werkspuren.ch

Leitung Medienberatung Cornelia Koroma 
T +41 44 928 56 03, cornelia.koroma@fachmedien.ch

Sachbearbeitung Josta Heller 
T +41 44 928 56 10, werkspuren@fachmedien.ch



Heftformat 210 × 297 mm

Satzspiegel 185 × 266 mm

Anzeigen s/w 4-farbig

1/1 Seite 834.– 976.–

1/2 Seite 441.– 504.–

1/4 Seite 231.– 267.–

1/8 Seite 120.– 141.–

1/1 Seite 
185 × 266 mm Ssp
210 × 297 mm ra

1/2 Seite quer 
185 × 130 mm Ssp

1/4 Seite hoch 
90 × 130 mm Ssp

1/8 Seite quer 
90 × 63  mm Ssp

1/2 Seite hoch 
90 × 266 mm Ssp

1/4 Seite quer 
185 × 63 mm Ssp

Konditionen
Platzierungszuschlag 	 10 % vom Nettopreis
Auslandinserat 	 20 % vom Nettopreis
Beraterkommission	 5 % 
Wiederholungsrabatte	 2 × 5 % | 3 × 10 % | 4 × 15 %

Alle Preise in CHF zuzüglich MWST. 
Für sämtliche Werbeaufträge gelten die 
allgemeinen Geschäftsbedingungen auf 
www.fachmedien.ch.

Publireportagen
Auf Anfrage

Ssp = Satzspiegel 

ra = randabfallend plus 3 mm Beschnitt

Anzeigen – Formate & Preise

Drucktechnisches
Digitaldaten Highend-PDF, uncoated/V3. Schriften 
eingebettet. Keine Transparenzen. Randabfallende 
Anzeigen: mit Schnittzeichen und 3 mm Beschnitt; 
nicht randabfallende Anzeigen: genau auf 
gebuchtes Format ohne Schnittzeichen
Druckunterlagen Druckfähiges PDF per E-Mail an:  
werkspuren@fachmedien.ch. Textinserate (mit oder 
ohne Logo) gestalten wir gemäss Ihren Angaben.
Eventuell anfallende Kosten für Druckunterlagen-
Herstellung werden separat nach Aufwand 
verrechnet.
Ausrüstung Klebebindung  

 HOLZSCHWUND
Ein Bündel Strohhalme zeigt, wie beispielsweise die 
Raspel geführt werden muss und wie der Nagel 
besser hält (Werkspuren 1|2024, Trick 77, S. 24).

Haben die Lernenden sich mit der Raspel und 
der Feile dem Strich genug angenähert, erfolgt an 
der Tellerschleifmaschine die Feinarbeit, wobei der 
Fokus auf der Arbeitssicherheit liegt.

Für die Oberfläche kann das Schleifpapier oder 
eine Bohrmaschine mit Bürstenaufsatz zum Einsatz 
kommen. Für das Ölen gibt es einen weiteren Trick: 
Um dies in einem Arbeitsgang durchführen zu kön-
nen, kann schnellhärtendes Öl auch mit einem 
Schleifvlies (Scotch) aufgetragen bzw. eingeschliffen 
werden. Nach einer Viertelstunde abwischen, Kerze 
hinein und fertig.

Arbeitsverfahren  
mit Holz 
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Um die Holzbearbeitung auf der Oberstufe einzu-
führen, lässt Andi Bleisch an der Oberstufe Mittel-
rheintal gerne kleine Kerzenständer herstellen. So 
sollen einerseits der Werkstoff Holz, andererseits 
diverse Arbeitsweisen erfahren werden.

Als Ursprung müssen die Lernenden aus einem 
60 x 60er-Balken ein 60 mm Stück abtrennen. Sie 
lernen dabei das gerade Sägen «neben dem Strich».

Ob der Würfel (mithilfe der Bandschleifmaschi-
ne) tatsächlich 60,00 x 60,00 x 60,00 mm ist, überprü-
fen die SuS mit der Schieblehre. Beim Würfel steht 
die Entscheidung an, ob die Fasern längs oder quer 
verlaufen sollen – je nachdem werden an zwei unter-
schiedlichen Ecken die 30er-Radien eingezeichnet.

Bei der Arbeit mit dem 40er-Bohrer wird der 
Tiefenanschlag und das Bohren mit grossem Durch-
messer eingeführt (Vorsicht beim Bohren in Stirn-
holz!). 

Beim Raspeln lernen die SuS den Aufbau des 
Holzes kennen. Wieso reissen Fasern aus, und von 
wo muss also die Raspel geführt werden. Das Röhr-
li-Modell kann hier für die Erklärung hilfreich sein: 

KERZENSTÄNDER

werkspuren.ch/off-topic

Starke Tools für smarte Schulen

Textiles und Technisches Gestalten
Primarstufe 1.– 6.
Oberstufe 1.– 3.

stitch!

Zukunftsgerichtetes Lernen 
erfahren mit stitch!
–  Bereitet Schülerinnen und Schüler auf 

die Zukunft vor, denn es stärkt unter 
anderem Kommunikation, kritisches 
Denken, Kollaboration und Kreativität.

–  Schülerinnen und Schüler entwickeln 
selber Lösungen zu Alltagsproblemen.

–  digitale Lernportfolios visualisieren die 
Ergebnisse Suche nach Autor:innen für die 

zukunftsorientierten Aufgabensets
Voraussetzung: Lehrperson im Textilen 
oder Technischen Gestalten in der 
Primarschule oder Sekundarschule.
Bei Fragen und Interesse bitte melden 
bei kornelia.hasselbach@sg.ch

–  schnelle Übersicht der Lernfortschritte 
der Schülerinnen und Schüler dank 
den Modulen Klassenübersicht und 
Beurteilungen

–  Verfahren lernen in Schritt-für-Schritt-
Videos

12506leh_Inserat_2025_Stitch_Werkspuren_185x266_250410.indd   112506leh_Inserat_2025_Stitch_Werkspuren_185x266_250410.indd   1 10.04.25   12:2010.04.25   12:20

Beispiel 1/1 Seite



Alle Preise in CHF zuzüglich MWST. Für sämtliche Werbeaufträge gelten die 
allgemeinen Geschäftsbedingungen auf www.fachmedien.ch.

Beilagen / Beihefter
Anzuliefernde Auflage 1 600 Exemplare

Konditionen
Anlieferung 	 14 Tage vor Erscheinen
Lieferadresse 	 Kalt Medien AG, Grienbachstrasse 11, 6301 Zug
Muster 	 Bitte 5 Muster rechtzeitig an den Anzeigenverkauf senden.

Postaltaxen* pro 1 000 Ex.

bis 25 g 14.–

bis 50 g 28.–

*Preisänderungen vorbehalten

Wir sichern Ihnen  
die besten Werbeplätze.

Beilagen Format max. 210 × 297 mm ra

lose eingesteckt pro 1000 Ex. Verrechnete Total Total Preis¹
oder aufgelegt Werbewert Auflage Werbewert Tech. Kosten

bis 10 g 750.– 1 500 1 125.– 150.– 1 275.–

bis 25 g 800.– 1 500 1 200.– 150.– 1 350.–

bis 50 g 950.– 1 500 1 425.– 150.– 1 575.–

¹ zuzüglich aktuelle Postaltaxen

Einhefter/Einkleber auf Anfrage
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Cover

lose Beilage 
eingesteckt

lose Beilage 
aufgelegt


